Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: 


Donnerſtag den 17. Maͤrz. 


——— — — 


G. Müller. 


. An die Zeitungsleſer. 

Beim Ablauf des 1. Quartals dringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7% sgt., 

se 


auswärtige aber 


als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe 


3 * 


4 * 
täglich erfbeinende Zeitung auf. 


allen Königlichen Poftämtern durch die ganze, Monarchie zu haben iſt.“ 


Die Praͤnumeration fuͤr ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 ſge. ö a 
— Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere 


koͤnnen. Poſe n den 17. Marz 1836. 


n d. 


Frankreich. 

Paris den 6. Marz. Der Moniteur meldet, 
daß die Regierung geſtern die amtliche Nazeige 
von der Annahme der Engliſchen Vermittelung Sei⸗ 
tens der Nordamerikaniſchen Freiſtagten erhalten habe. 

Der National fagt: „Man verſichert, daß Herr 
Thiers ſeinen Vertrag mit dem Journal des Débats 

obgeſchloſſen habe, Es ſoll beſchloſſen worden ſeyn, 
die zwiſchen dieſem Journal und dem Minifter ans 
gendlicklich unterbrochenen Verbindungen wiederher⸗ 
zuſtellen und die monatliche Subvention auf 12,000 
Fr. zu erhöhen, Die Verwaltung der Herren von 
— und Guizot wurde von dem Journal des 
ebats um einen billigeren Preis unterſtützt. Dies 
war der wichtigfte Punkt des getroffenen Abkom⸗ 
mens. Acceſſoriſche Bedingungen find, daß Herr 
ren dem Buͤndniß mit der Oppoſition entſagen, 

j. Gelegenheit ergreifen folle, um den ſchwachen 
on feiner neuen Kollegen zu untergraben, und 
& er endlich die Yufrecbthaltung der September: 

ſetze auf eine feierliche Weiſe verbürgen folle, Die 


N u 


fuͤr das Vierteljahr 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


beiden erften dieſer Bedingungen find ſchuell in Aus⸗ 
führung gebracht worden. Herr Thiers hat die Op⸗ 
poſitton in dffentlicher Sitzung bereits hart ongelaſ⸗ 
fen und in das Journal des Debats eine für die 
Herten Pelet, Paſſy und Sauzet deleidigende Note 
in Betreff der von dieſen Miniſtern abgelehnten 
Einrichtungs⸗Koſten einrücken laſſen 

Die Gazette meldet, die jetzigen Miniſter hätten 
im Conſeil beſchloſſen, ſich ftatt der vom Herzog 
v. Broglie und Herrn Guizot gebrauchten Formel; 
„Ewr. Moj. alergetreuefter Unterthan,“ der For⸗ 
mel: „allergehorſamſter Diener“ zu bedienen, und 
dem gemäß in ihren Bureaus Befehl ertheilt. 

Simon Deutz, der durch die Auslieferung der 
Herzogin von Berry eine ſo traurige Berühmtheit 
erlangt hat, befindet ſich in dieſem Augenblick wie⸗ 
der bier. Er foll vor einigen Tagen in einem Kaſ⸗ 
feehaufe erkannt und von den anwefenden Perſonen 
hinausgewieſen worden ſeyn. BR 

Die Kommiſſion der dramatiſchen Schriftfteller 
hat eine Bittſchriſt entworfen, in welcher auf Ab⸗ 
ſchaffung der beſtehenden Theater⸗Cenſur angetragen 
wird. ’ n 5 


Die fo beſuchten Vorftellungen der neuen Oper 
Meyerbeeci's werden von ben hieſigen Taſchendieben 
auf eine uaglaubliche Weiſe bebutzt. Wahrend der 
drei erien Vorſtellungen ſollen über 60 Diebe auf 
der That ertappt und der Werth der bei ihnen ge⸗ 


fundenen Gegeuſtände auf 15 — 18,000 Fr. geſchaͤtzt 


worden ſeyn. 

Vor einigen Tagen haben ſich mehrere Franz. 
Miſſionaͤre, die nach Cochinchina, Tunkin und 
Coina beſtimint find, in Nantes eingeſchifft. 

Die Quo tidienne enthält eine, angeblich von 
D. Miguel herruͤhrende, Proclomation an die Por⸗ 
tugieſen vom 1. Jan. d. J., worin er aufs Neue 
gegen den Verkauf der geiſtlichen Güter in Por— 
tugal proteſtirt und zugleich erklart, dafi er von der 
foltiſchen Regierung daſelbſt nie etwas angenom- 
men habe und auch ferner nicht annehmen werde. 

Der Courier frangais meldet, daß, nach Brie⸗ 
fen aus Konſtantinopel vom 3. Febr., zwiſchen 
dem Brittiſchen Geſandten und dem Reis⸗Effendi 
über die Vermehrung der Brittiſchen Seemacht in 
der Levante Unterhandlungen ſtattgefunden haben. 
Dieſe Ruͤſtungen, welche von der Pforte ubertrie⸗ 
ben werden, ſollen die Ruſſiſche Geſandtſchaft zu 
der Frage veranlaßt haben, wo denn der Feind ſey, 
gegen welchen man dieſe Streitkräfte richten wolle? 
Andererſeits ſoll die Franzoͤſiſche Geſandtſchaft an⸗ 
gefrogt baben, zu welchem Zweck der Sultan alle 
5 Pe Truppen und Geſchütz in der Gegend des 
Taurus zuſammenziche, und ſeine ganze Seemacht 
ſo eilig auf den Kriegsfuß ſetze? Allein Admiral 
Rouſſin erhaͤlt nur ausweichende Antworten, durch 
die er ſich jedoch, wie es ſcheint, nicht irreleiten 
laßt. Die Verbindungen mit Bagdad und den übris 
gen Poſchaliks find vollkommen regelmäßig, und 
deuten auf keine der feinpjeligen Bewegungen hin, 
von welchen ſeit einiger Zeit die Rede war. 

In Sevilla FR nach den letzten Berichten meh— 
rere Verhaftungen bedeutender Perſonen vorgenom⸗ 
men worden, die ſich in eine Karliſtiſche Verſchwoͤ⸗ 

rung eingelaſſen hatten, 1 5 
. Ber en Stofetten:Dienft zwiſchen bier 
und Madrid jeil Innerhalb der näcyften 8 Tage ins 
Leben treten. Es find ſchon die desfallſigen Befehle 
ergangen, damit die Madrider Nachrichten in Dies 
ron (?) durch Franzoſiſche Courlere in Empfang 
genommen werden, 
Das Memorial des Pyrenges enthält Folgen⸗ 
des; „Mit einer ſehmerzlichen Erſchülterung über: 
fegen wir gus dem Diario von Saragoſſa den nach⸗ 
ſtehenden Tages befehl. Wir haben denſelben meh: 
rere Male durchleſen müſſen, um und zu überzeu⸗ 
gen, daß wir uns über den Sinn feiner grauſamen 
Beſtimmungen nicht äufchten. Jener Tages befehl 
lautet, wie folgt; Gleich nach Empfang Ibrer 
letzten Depeſche ließ ich dieſelbe dem General⸗Tapi⸗ 
tain dieſer Provinz (Mino) zugehen, da ich mich 
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nicht für ermächtigt hielt, die Mutter des Rebellen 
Cabrera für die von ihrem Sohne begangenen Graus 
ſamkeiten büßen zu laſſen. Jetzt, um 4 Uhr 
Abends, erhalte ich einen Kourier aus Katalonien 
mit einem Befehl Sr. Excellenz, in welchem ſich 
ein anderer für Sie befindet, wodurch ich erfahre, 
daß Ihre Wünſche erhört worden ſind. 
Demzufolge wird morgen früb um 10 Uhr 
die Mutter des grauſamen Cabrera ers 
ſchoſſen werden; feine drei Schweſtern werden 
dieſe Nacht, nebſt den naͤchſten Verwandten der 
Rebellen Häupter und Offiziere, verhaftet werden, 
um den Grauſamkeiten dieſer Barbaren durch die. 
Beſtrafung der ihnen theuren Perſonen 
ein Ziel zu ſetzen. (gez.) Aug. Nogueras.“ 

Das Journal des Debats bemerkt in Bezug auf 
das obige Aktenſtüͤck: „Wir konnen in der That faum 
an ein jo ſchaͤndliches Verbrechen glauben; zur Ehre 
Spaniens und ſeiner Regierung wollen wir daher 
noch einige Zweifel in die Richtigkeit jener Mitthei⸗ 
lung ſetzen.““ 

Die heutige Gazette de France enthält das amt 
liche Bulletin über die Einnahme von Plencia ſam̃t 
der Kapitulation vom 25. Febr., 1 Uhr Mittags, die 
einerſeits von dem Grafen von Caſa⸗Eguia, ande⸗ 
rerſeus von dem Kommandanten, Don Ant. San— 
chez, unterzeichnet iſt. Aus dem Bulletin ergiebt 
ſich unter Anderem auch der Ungrund eines geftern 
von mehreren hieſigen Blättern verbreiteten Ges 
rüchts; man hatte namlich behauptet, der Karliſti⸗ 
ſche Ober⸗Befehlshader babe mehrer: Weiber, die er 
in Plencia bewaffnet gefunden, erſchießen laſſen. In 
Be zug hierauf heißt es nun in dem gedachten Bülle⸗ 
tiu: „In dem Platze befand ſich auch eine Com⸗ 
pagnie von 27 Frauen, die ſich unter dem Namen 
„weibliche Stadt» Miliz“ organiſirt und nach dem 
Beiſpiele der eraltirten Revolutionairs unzweideuti— 
ge Beweiſe gegeben hatten, welcher Schlechtigkei⸗ 
ten jenes Geſchlecht fähig iſt, ſobald es ſeigen Pflich. 
ten uad der guten Sitte entſagt. Um eine ſo große 
Vergeſſenheit deſſen, was die N oblanftändigkeit ver⸗ 
langt, zu beitrafen, habe ich jene Weiber zu einer 
Geldbuße von 3000 Piaſtern verurtheilt, die, nach 
ihren Mitteln und unter der Verautwortlichkeit der 
ſtaͤdtiſchen Behörde, von ibnen erhoben und innerhalb 
24 Stunden zur Militoirkaſſe gezahlt werden ſollen.“ 
Der Schluß des Bulletins lautet alſo: „Als die 
Garniſon bei mir vorbei defilirte, ließen die Fuͤſi⸗ 
liere den Ruf: „„Es lebe Karl der V. % yore 
nehmen und verlangten, gleich den Kanonieren „in 
unſere Reihen einzutreten, Auf dieſes erſte, ſo wie 
auf ein zweites Verlongen nahm ich keine Rüͤckſicht; 
als indeffen der Wunſch zum dritten Male laut 
wurde, ließ ich jeden Soldaten einzeln befragen, 
und nachdem ich mich überzeugt, daß ſie es auf⸗ 
richtig meinten, habe ich fie bis einſchließlich zum 
Korporale, wie Ew. Maj. ſolches verordnet haben, 


aufgenommen und vorläufig in die Bataillone, die 
ich hier bei mir habe, eingeſtellt. Der Komman⸗ 
dant dagegen, ſo wie die Unteroffiziere, Sergean⸗ 
ten und Urbanos, 
worden.“ 
. p anien. 

Modrid den 28. Februar. In der Hof⸗Zei⸗ 
tung lieſt man: „Auf die Vorſtellung unſeres 
Votſchafters in Paris hat die Regierung Sr. Mas 
jeſtät des Könige der Franzoſen auf telegraphiſchem 
Wege den Befehl ertheilt, unferem Vice-Conſul zu 
Dleron 4000 Gewehre aus den Arſenalen zu Bor⸗ 
deaux zu überliefern, um damit die Bewohner ders 
jenigen Thaler Navarras zu bewaffnen, die ſich für 
die gerechte Sache, welche wir vertheidigen, erklärt 
haben. Dieſe Handlung beweift: hinreichend die 
Anhänglichfeit jener Regierung an bie Rechte unſe⸗ 
rer vielgeliebten Koͤnigin und die vollkommene Ue⸗ 
bereinſtimmung ihres Verfahrens mit dem Geift 
und dem Buchſtaben des Troftats der Quadrupels 
Allianz. Wir würden ungerecht ſeyn, wenn wir 
dieſe fo wohl verdienten Lobſpruͤche nicht auch auf 
das Spaniſche Miniſterium und auf den erlauchten 
Patrioten ausdehnten, der in dieſem Augenblick an 
der Spitze deſſelben ſteht u. ſ. w.“ 

Der Prinz von Capua und Miß Penelope Smith 
werden ſich, wie es heißt, nach Portugal begeben. 
Man ſpricht von einem höheren Befehl, der es dem 
Prinzen zur Pflicht gemacht habe, die Hauptſtadt 
zu verlaſſen. N 

Das Benehmen des Generals Mina giebt zu 
haufigen Mittheilungen zwiſchen den Franzoͤſiſchen 
Botſchafter am bieſigen Hofe und dem Con⸗ 
Ps s ei Anlaß. 

err v. Rayneval, nachdem er eine Depeſche von 
dem Franzoͤſiſchen Conſul in 8 88 
ſogleich zu Herrn Mendizabal. Der General wird 
wohl wegen ſeines auffallenden Benehmens gegen 
die dort anſaͤſſigen Franzoſen zur Rechenſchoſt ge⸗ 
zogen werden. N 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 3. März. Der neue Fran⸗ 
zoͤſiſche Geſandte am hiefigen Hofe iſt noch immer 
nicht bier eingetroffen. Hieſige Blätter bemerken, 
dieſe Verzoͤgerung möchte vielleicht dem Umſtande 
zuzuſchreiben ſeyn, daß der genannte Diplomat vor 
kurzem den Belgiſchen Leopold⸗Orden erhalten und 
unſere Regierung ſich dadurch veranlaßt gefunden 
babe, eine Anfrage in Paris zu machen. Von uns 
ferm neuen Engliſchen Geſandten verſpricht man 
ſich hier die befien Reſultate für das freundſchaft⸗ 
liche Verhältniß zwiſchen den Niederlanden und 


England. | 

— Den 7. März Nachdem das Kriegs: Mi: 
niſterium von mehreren Seiten die Anzeige erhalten 
bat, daß diejenigen Ausländer, die als En atz⸗Mann⸗ 


ſchaften bei der Natlonalʒ⸗Miliz eintreten, überaus 


find nach dem Depot abgeführt. 


Geſtern begab ſich 


„ BR = x 


unzuverläffige Leute feien und fich ſehr oft des Vers 

brechens der Defertion ſchuldig machen, iſt nun⸗ 

mehr an die Orts⸗Beboͤrden die Verfügung ergan⸗ 

gen, keinen Ausländer mehr als Erſatz-Mann ans 

zunehmen, uber deſſen zuverläffigen Charakter nicht 

die e Zeugniffe vorliegen. 
e 


tn. 

Bräſſel den 6. März, (Belg. Blatter.) Mon 
verſichert, daß die Koͤnigin der Franzoſen dieſen 
Abend oder morgen, und der regierende Herzog von 
Sachſen-Koburg im Laufe dieſer Woche ankommen 
werden. Es ſoll ſich, wie man ſagt, bei dieſer Fa⸗ 
milien⸗Zuſammenkunft um eine Vermaͤhlung des 
jüngeren Bruders des Prinzen von Portugal mit 
der Prinzeſſin Marie von Orleans, Schweſter der 
Koͤnigin der Belgier, handeln. u 

Die Abtheilung der Eiſenbahn zwiſchen Mecheln 
und Antwerpen wird nunmehr definitiv in den er⸗ 
ſten Tagen des Monots April vollendet ſeyn. 

Lüttich den 7. März. Der Herzog Ferdinand 
von Sachſen⸗Koburg, Bruder unſeres Könige, iſt 
heute hier eingetroffen und wird ſich zu ſeinen Soͤh⸗ 
nen nach Bruͤſſel begeben. ; 

Geſtern ill hier der erſte Verſuch mit einer all⸗ 
gemeinen Gas: Beleuchtung unſerer Straßen ges 
macht worden, doch ſoll derſelbe noch nicht befrie⸗ 
digend ausgefallen ſeyn. 

i Deut ſchland. 

Frankfurt M. den 5. März. (Brounſchw. 
Nat. Zig.) Sind auch noch keinesweges alle jene 
Schranken gefallen, die Frankfurts Handel mit den 
Vereins⸗ Staaten, zu denen es nunmehr ſelber ſich 
zählt, fo fehr beengten, und beiteht die den freien 
Verkehr mit dieſen ſo ſehr belaͤſtigende Kontrolle 
noch fort, fo bietet doch dieſe Stadt, vergleichs⸗ 
weiſe zu den mächftvorhergehenden Jahren, ſchon 
jetzt einen ſehr belebten Anblick dar. Denn unge⸗ 
achtet wegen des Wechſels der Witterung die Fluß⸗ 
ſchifffahrt noch ſehr precair iſt, gewahrt man be⸗ 
reits auf dem Main⸗Strome große Rheinſchiffe, 
was früberhin eine nur ſeltene Erſcheinung war. 
Auch der Landfuhr⸗Handel wird, nach der Menge 
von Ghterwagen zu ſchließen, die taglich ankommen 
und 2 mit großer Schwunghaftigkeit betrie⸗ 
ben, Endlich find für die kommende Oſter⸗Meſſe, 
deren Großgeſchaͤfte innerhalb der nächften vierzehn 
Tage ihren Anfang nehmen, ſo viele Wohnungs⸗ 
und Lokal⸗Beſtellungen eingelaufen, daß ſich in den 
vorzuͤglichern Hondelslagen viele Haͤuſerbeſitzer vers 
anlaßt ſehen, ihre unteren Raͤume zur Aufnahme 
der fremden Gäfte einzurichten und ſich mancherlei 
Ungemächlichkeiten zu unterziehen, um nur den lang⸗ 
entbebrten guten Mieth⸗Zius zu genießen. In je⸗ 
dem Falle darf man fi) von der devorſtehenden 
Meſſe eine lange nicht erlebte Frequenz verſprechen. 

In einer vorgeſtern vom hieſigen Eiſendahn⸗Co⸗ 
mité gehaltenen Sitzung iſt unter Anderem beſchloſ⸗ 
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fen worden, auf Anlage einer Eiſendahn, die in 3 
Verzweigungen von hier nach Kaſſel, Leipzig und 
Würzburg führen wurde, eruſtlich Bedacht zu 
nehmen. e ; 
u Amſterdam, mehr aber noch zu Antwerpen, 
klagt man ſehr über die Verluſte, die aus dem Han⸗ 
del mit Spaniſchen Staats⸗Papieren den dortigen 
Capitoliſten und Spekulanten erwachſen find. Der 
Vetrag dieſer Verluſte laſſe ſich, heißt es, zwar 
nicht annähernd angeben; ſollte aber nicht bald 
wieder eine günſtige Kriſis eintreten, fo wäre zu be⸗ 
ſorgen, daß mehrere der angefehenſten Häuser Gu 
Antwerpen) verſchwiuden wurden. — Von eben 
dieſem Orte wird noch gemeldet, daß Herrn Bandes 
weyer's Herͤͤberkuuft von London nach Brüffel bes 
zwecke, der Belgiſchen Regierun vertrauliche Eroͤff⸗ 
nungen von Seiten des Brittiſchen Cabinets über 
deſſen Geneigtbeit zu machen, den Velgiſchen Mar 
nufacturen bei ihrer Verſendung nach den überſeei— 
ſchen Beſitzungen Englands einige Begünfligungen 
zu ertheilen. Es geſchaͤhe dies ohne Zweifel, meint 
der Antwerpener Correſpondent, um die Veſtrebun— 
gen der Belgiſchen Fabrikanten, die bekanntlich auf 
den Anſchluß Belgiens an den deutſchen Zoll-Ver⸗ 
ein gerichtet find, zu neutroliſiren. Ob es ober die 
Britten mit jenen Beguͤnſtigungen aufrichtig meins 
ten, dies muͤſſe man kluͤglich in fo lange beanſtau⸗ 
den, bis man thatſächliche Beweiſe davon erhal— 
ten habe. 5 
Reiſende, welche dieſen Winter Paris befuchten, 
und Gelegenheit hatten, die dortigen geſellſchaftli⸗ 
chen Verhaͤltniſſe durch eigene Beobachtung kennen 
zu lernen, verſichern, daß die ſeit der Juli-Revolu⸗ 
tion zwiſchen Franzoſen und Engländern ſich Aus 
ßernde Sympathie mer mehr und mehr ſich ver⸗ 
wiſche; ja, daß ſich au deren Stelle ſogar nicht 
ſelten wirkliche Antipathie bemerklich mache. — 
„Wie im ſozialen Leben aber, fo äußere ſich dieſe 
Geſinnung auch bei politiſchen Dingen und ganz 
ſpeciell bei der fo viel beſprochenen Orientaliſchen 
Frage. Sollte dieſe namlich zu Welterungen füh⸗ 
ten und es perſucht werden, ſolche mit dem Schwerte 
zu durchhauen, fo möchte ſich, wenn ſchon vielleicht 
die Regierung, doch aber gewiß nicht die große 
Mehrheit der Frauzoͤſiſchen Nation auf die Seite 
der Britten ſchlagen. 5 
Im Naſſauiſchen find bereits viele Graͤnzaufſeher 
peiſionirt worden: in den beiden Heſſen wird nun, 
in Folge unſeres Zollanſchluſſes, der nämliche Fall 
eintreten. — In Darmſtadt wurden vor mehreren 
Togen der Dr. med. Küchler und in dem groäh. 
heſſ. Orte Steinheim der Acceffift Groß, Sohn 
des dortigen Landrichters, verhaftet. 
Heidelberg den 2. März. In der vergange⸗ 
nen Not hat es hier einige Reibungen mit dem 
Polizei⸗Perſonale gegeben. Die Polizei iſt naͤmlich 
auf den Gedanken gekommen, die Feierabendſtunde, 


wo alle Gaſthäuſer geſchloſſen werden müffen, durch 
das Läuten einer Glocke in der ganzen Stadt be⸗ 
merklich zu machen, um den von Uebertretern diefer - 
Stunde öfters vorgebrachten Entſchuldigungen vor⸗ 
zubeugen, die Uhren in der Stadt (was leider freie 
lich wahr ift) gingen unregelmäßig, fo daß fie nicht 
wußten, nach welcher fie ſich zu richten hätten, 
Den 1. März wurde olſo um 11 Uhr Nachts zum 
erſten Male geläutet. Einige Studirende machten 
ſich nun den Spaß, mit der Glocke theils durch 
Schreien, theils durch kleine Schellen wetteifern zu 
wollen. Die Gensdarmerie nahm dies übel; es 
wurden einige arretirt, allein zum Theil ſchon ge⸗ 
ſtein Abend, zum Thell heute Morgen, wieder frei 
gegeben. Es iſt gut, daß unſere Polizei konſequente 
Energie zeigt; dies ſcheint wenigſtens aus dem ſonſt 
unbedeutenden Vorfalle hervorzugehen, deſſen wir 
gar nicht erwähnen würden, wäre man nicht uͤber⸗ 
zeugt, daß man ihn bald auf allerlei Art zu entſtel⸗ 
len ſuchen werde. — Die Deputation, welche, wie 
wir neulich berichteten, eine Fürbitte für das hieſige 
Liebhabertheater in Karlsruhe anbrachte, iſt zwar 
mit den beſten Verheißungen zurückgekehrt; einſt⸗ 
weilen ſoll es jedoch bei der bisherigen Schließung 
deſſelben verbleiben. (D. C.) 

Augsburg den 4. März. Die Allg. Zeitung 
laͤßt ſich aus Paris ſchreiben: „Das Touloner 
Geſchwader, unläͤngſt ſcheinbar nach Amerika bes 
ſtimmt, kann vollſtandig oder zum Theil für den 
Orient dienen. In England liegen ebenfalls Kriegs⸗ 
ſchiffe ſegelfertig. Auf die Angelegenheit von Kras 
kau legt die Regierung wohl tein großes Gewicht; 
ſie wird den Vorfall nur diplomallſch benutzen, 
wenn die Belgiſchen Fragen und die Wiener Conz 
greß⸗Beſtimmungen zur Sprache kommmen. Aber 
mit ausnehmender Wichtigkeit betrachtet man fort⸗ 
während die Drientalifche Vermwicelung, die Freie 
beit der Dardanellen und der Donau: Mündungen, 

elegentlich auch die Polniſche Nationalität, Lord 
En hätte nicht mit ſolcher Beſtimmtheit ge⸗ 
ſprochen, wäre nicht eine Verabredung mit dem ies 
ſigen Kabinette vorbergegangen, Unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden lieſ't man hier mit Intereſſe die Nach rich⸗ 
ten aus dem Oſten.““ 

Dresden den 8. Marz. Einer Miniſterjal⸗Be⸗ 
kanntmachung zufolge, ſollen in Chemnitz, Plauen 
und Zittau binnen kurzem mittlere Gewerb⸗ 
ſchulen eröffnet werden, die zur Vervollkommnung 
des vaterländifiben Gewerbeweſeus beitragen, uͤbris 
gens aber des höhere und umfaſſendere Realſtudium 
den dafür beſtimmten Bildungs-⸗Anſtalten auch fer⸗ 
ner überlaffen ſollen. > 

EHE? 

Turin den 29. Februar. Die Gazette Piemon- 
tese enthält nunmehr das Protokoll der am 9. Zus 
nuar d. J. in Gegenwart des Lords Palmerſton, des 
Barons da Torre de Moncorvo und des Grafen 
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Be SE erh 


San Martino d'Aglié, im StratdrEefrefariat der, 
auswärtigen Angelegenhe.ten zu London gehaltenen, 
Konferenz hinſichtlich der Veſeltigung der zwiſchen 
Sardinien und Portugal ſtangehabten Diffetenzien. 
13 c eee ee 7 au 
Konſtantinopel den 10. Febr. Die Sendung 
des Suleyman⸗Paſcha nach Syrien hat den günftis 
gen Erfolg nicht gehabt, den man davon erwartete. 
Er hatte wohl Befehl, die perſoͤnlichen Beſchwer⸗ 
den, beſonders der Brittiſchen Kaufleuke, zu beſei⸗ 
tigen, allein es fehlte ihm an Vollmacht, in dem 
Syſteme ſelbſt Veranderungen oder Verbeſſerun⸗ 
gen eintreten zu laſſen, und das Monopol fuͤr den 
Handel mit den Erzeugniſſen Syriens, das ſich der 
Paſcha angemaft hat, auch nur theilweiſe aufzuhe⸗ 
ben. Mehemed-Ali kann dieſes erdruͤckende Steuer⸗ 
ſoſtem nicht aufgeben, da er ſeine Streitkräfte in 
Syrſen bis auf beinabe 70,000 Maun erhöht hat. 
— Aleppo ſoll der Schauplatz entſetzlicher Exzeſſe 
geweſen ſeyn; die Soldateska drang in die Hauſer 
und plünderte ſie, und ſchonte nicht einmal die 


Wohnung des Engliſchen Konſuls Wherry. ö 


- Aegypten. 

Briefe aus Kahira vom 28. Januar ſprechen 
von großer Spannung zwiſchen dem Vice ⸗ König 
und den Engländern: „Er ließ“, heißt es in einem 
hom Courier mitgetheilten Schreiben, „den Britz 
tiſchen General: Konful kaum vor ſich und empfing 
ihn nur mit gefliſſentlicher, faſt beleidigender Kälte, 
Die Depeſchen, welche die Fregatte „Volage“ uͤber⸗ 
brachte, konnten dieſe Verſtimmung nur erhöhen, 
da der bekannte Großhertliche Ferman durch Lord 
Ponſonby auf Auſuchen der Brlttiſchen Kaufleute 
in Beirut veranlaßt worden, die ſich ber Placke⸗ 
reien der Aegyptiſchen Behörden beſchwerten, wel⸗ 
che ihnen den Einkouf der Seide von den Einge⸗ 
dornen unterſagen wollten. Der Fer man muß dem 
Poſcha überaus unangenehm ſeyn, da er fein Mo— 
nopol- gänzlich zerſtoͤrt und den Engländern ein 
Recht giebt, Seide, Baumwolle und Zudigo auf 
direktem Wege zu taufen.“ 

1 I t l 
Vermiſchte Nachrichten. 11 

In der letzten Nummer des Poſener Aimtsblat⸗ 
tes vom 15, d. macht die Königl. Regierung J, be⸗ 
kannt, daß zum Ankauf von Remonten nachſte⸗ 
hende, des Morgens beginnende, Märkte anbe— 
rauut worden find; den 27. Sept. in Bromberg, 
den 22. Sept, in Schubin, den 24. Sept. in Wir⸗ 


fig, den 26. Sept. in Chodzieſen, den 27. Sept, 


in Czarnikau, den 28. Sept, in Filehne, den 29. 
Sept. in Drieſen, den 30. Sept, in e 
den 1. Okt. in Landsberg o/ W. — Der in Wronke 
auf den 16. Sept. angeſetzte Jahrmarkt wird am 
17. Okt. c. abgehalten werden. — Eine weitläuf⸗ 
tige Bekanntmachung der genannten Behörde bes 
trifft die schädlichen Eigenſchaften der Schlempe 


* 


ausgekeimter Kartoffeln. —, Eine andere Bekannt⸗ 


machung bezieht ſich auf den Kartoffelbau durch 
Pflanzung der Ableger. — Das Ober⸗Cenſur⸗Kol⸗ 
legium hat wiederum die Debitserlaubniß für meh⸗ 
rere iu det Schweiz erſchienene Deutſche, und für 
17 in Warſchau heraußgekommene Polniſche Schrif⸗ 
ten ertheilt. — Ein Erlaß der Königl, Regierung 


111. betrifft die fuͤr die Kreiſe Adelnagu, Birnbaum 


Vomſt, Frauſtodt, Krotoſchin, Samter, Schild⸗ 


berg und Wreſchen feſtgeſetzte Praͤkluſtvfriſt, zur 


Einreichung der Geſuche um Ermaͤßigung der Klafe 
ſenſteuer pro 1836, — Das Koͤnigl. Ober Landes⸗ 


gericht zu Poſen macht die neueſten Perſonal⸗Ver⸗ 
Anderungen bei den Juſtizbehoͤrden im Departement 


dieſes Gerichts bekannt. ; 


Eilcorrefpondenz, Die Frage in der Schlef, 
Chronik, ob Humann, chemaliger 85 05 Finanz⸗ 
minifter, ein Breslauer ſey, hal einen Cotfeſpon⸗ 
denten in Berlin veranlaßt, dieſelbe, ohne erſt die 
Antworten abzuwarten, ſogleich in eine Behaup⸗ 


tung umzuſetzen, und ſo der Hamburger! Butan 


aus welcher die Nachricht wieder in ein Butzend 
anderer politiſcher Zeitungen übergegangen iſt, zu 
berichten: „man meldet aus Breslau, daß Hu⸗ 
mann dort geboren, erzogen und der Sohn eines 
Muſikus ſey.“ — Wo bleſbet do die Schnelligkeit 
aller Eiſenvahnen der ganzen Welt! De 

Auf der Eiſenbahn von St. Etienne nach Lyon 
riſſen bei einem Zuge von 9 init Steinkohlen bela⸗ 
denen Wagen die Silke, mit welchem ſie an ein⸗ 
ander befeſtigt waren; die Conducteurs wurden herz 
untergeſchleudert, kamen aber mit Contuſionen da⸗ 
von; 8 Wagen rannten gegen die Anhoͤhe von St. 
Julien an und wurden zerſplittert; der neunte lief 
mit ungeheuerer Gewalt auf der Bahn fort, gerade 
gegen einen bon der andern ee Wa⸗ 
gen mit De au; zufällig hatte aber ein im, 
der Nähe beſchaͤftigter Arbeiter, der, durch 123 


Lärm erſchreckt, davon gelaufen war, feine Schaue 


fel gerade auf die Eſſeudahn fallen laſſen; als dern 


Dampfwagen auf dieſes Hinderalß ſließ, ſpran 
er von bi Bahn ab. ele Trümmer. 1 
nach allen Seiten auseinander, Der Wagen mit, 
den Reiſenden kai unbeſchadigt vorbei, Ai 
Die Eudio-Maſchine, eine Erfindung des 
Herrn Brackenbury, ſoll die Stelle einer Dampf⸗ 
maſchine von 1 Pferde-Kraft vertreten. Die bewe⸗ 
gende Kraft iſt die Ausdehnung, welche bei Ver⸗ 


bindung des Waſſer- und Sauerſtoff-Gaſes ſtatts 
findet. Die Maschine bedarf weder Waſſer, noch 


Keſſel, noch Oefen, ſondern nur einen metallenen 
Cylinder, eine Elektriſir-Maſchine, etwas Kohlen⸗ 
ſtoub, eine Retorte und einen Goſometer, der nicht 
mehr als 1 Cubikfuß Raum einnimmt. We 


Aus den offiziellen „dem Parlament unker dem 


* 


s 


7 


17. Februar 1836 vorgelegten, Liſten ergiebt ſich 
Folgendes über die Engliſche Armee. „Die Leib⸗ 
garden (zu Pferde), welche aus 3 Regimentern 
deſtehen, enthalten zuſammen 99 Offiziere, 159 
Unteroffiziere, Wachtmeiſter, Trompeter und Pau⸗ 
ker, und 1053 Gemeine, zuſammen 1311 Mann 
und 822 Pferde. Ihre Loͤhnung und Zubußen be⸗ 
tragen 70,367 Pfd., ihre Bekleidung koſtet 10,391 
Pfd. und der Geſammtbetrag der Ausgaben fuͤr 
das Corps iſt, einige Kleinigkeiten hinzugerechnet, 
jahrlich 87,102 Pfd. Der Fuß garden giebt es 
ebenfalls 3 Reg., welche zuſammen aus 218 Offi⸗ 
zieren, 395 Unteroffizieren und Serjeanten, Troms 
petern und Trommelſchlaͤgern uud 4640 Gem. be⸗ 
ſtehen: zuſammen 5253 Mann. Ihre tägliche Loͤh⸗ 
nung und Zubußen koſten 149,858 Pfd., ihre Bes 
kleidung 19,948 Pfd. und alle übrige Ausgaben bins 
zs!ugerechnet (worunter ſich auch 20,737 Pfd. für 
: a an Feld» Offiziere befinden), kommen dieſe 3 
egimenter jahrlich auf 192,485 Pfd. zu ſtehen. 
Das Engliſche Heer zählt außerdem 23 Lin ie n⸗ 
Kavallerie-Reg. (worunter 6 leichte Drogo⸗ 
ner⸗ oder Hufaren = Reg.), welche zuſammen 712 
Off., 866 Unteroff. und Wachtmeiſter, Trompeter 
und Pauker und 10,156 Gem. mit 7696 Pferden 
zahlen. Ihre tägliche Loͤhnung und 75 — betras 
gen jahrlich 400,350 Pfd, ihre Bekleidung Foftet 
100835 Pfd., der Zuſchuß an die Feld ⸗ Offiziere 
19,852 Pfd.; zuſammen: er Bei der In⸗ 
fanterie giebt es 96 Linien ⸗ Regimenter 
(worunter eine Schuͤtzen-Brigade von 1199 Mann 
Shun und Gemeine), 2 weſtindiſche Reg. freier 
chwarzen, mit 2252 M. (Off. und Gem.), ein 
K. Staobs⸗Corps von 69 M., und ein Corps K. 
Newfoundländiſcher Veteranen-Compagnieen (335 
M. Offiz. und 9 75 Dieſe 96 Regimenter ent⸗ 
balten zuſammen 4435 Offiz., 6113 Unteroff. und 
Serjeanten u. ſ. w. und 78,472 Gemeine, zuſam⸗ 
men 89,019 M. Ihre jährliche Loͤhnung und Zus 
aft betragen 2 Mill. 413,760 Pfd., ihre Kleidung 
koſtet 232,402 Pfd., die Zuſchuͤſſe für die Feld⸗Offi⸗ 
or f. w. 37,601 Pfd., und die jährliche Ges 
ammt⸗Ausgabe ift 2 Mill. 704,850 Pfd. Keins 
von dieſen Regimentern (mit Ausnahme der weft 
indiſchen) iſt, auf dem Friedensfuße, ſtaͤrker, 
als 850 M., die Offiziere eingerechnet. Zu der 
Infanterie kommt noch das K. Afrikaniſche 
Freicorps 515 M. (Offiziere mit e- re 
1 Ceyloniſches Schuͤtzen⸗Reg., 1823 errichtet, 
und 1 Ceyloniſches Jnvaliden⸗Corps, 165 M. 
ſtark; das Capſche Corps berittener Schützen, 
269 M., und das K. Malteſiſche Miliz-Reg. 
von 534 Koͤpfen. Aus allen dieſen Angaben geht 
bervor, daß die Geſammtzahl der Engl. Armee im 
Jahre 1836 8719 Offiz., 5639 Unteroff. und Ser⸗ 
jeanten, und 87,642 Gemeine betrug, Br 
101,039 Köpfe, alſo mehr, als am 31. März 
1835 angegeben wurde, wo die Geſammtzahl nur 
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100,991 betrug. Die Gefammt-Ausgaben 
für das Jahr ſind auf 3 Mill. 340,608 Pfd. anges 
ſchlagen, wovon 2 Mill. 925,565 Pfd. auf die taͤg⸗ 
liche Lohnung, und die Zubuße, und 286,786 auf 
die Bekleidung kommen. Von der Geſammt⸗ Zahl 
der Truppen befinden ſich 81,319 Mann in dem 
vereinigten Königreich oder auf fremden 
Stationen, und 19,720 M. in Oſtindien. Zu 
der Erhaltung der letzteren ſteuert die oſtindiſche 
Compagnie 691,134 Pfd. bei. Zu den obenerwähn⸗ 
ten 3 Mill. 340,08 Pfd. muß man noch die befons 
dern Ausgaben für Marſche, Depots u. ſ. w. 
hinzurechnen, fo daß der Geſammt⸗ Auſchlag 
für die Brittiſche Landmacht in den Jahren 1836 — 
1837, (die Summe, welche die oſtindiſche Comp. 
zahlt, eingeſchloſſen) ſich auf 3 Mill. 776,413 Pfd. 
beläuft (über 26 Mill. Thlr.) 


Wie wir vernehmen, iſt jetzt in New: Mork das 


erſte der zur Fahrt zwiſchen dort und Liverpool bes 


ſtignimten Dampfſchiffe bereits im Bau begriffen. 
Es wird die Trächtigfeit von 1000 Tonnen bekom- 
men. Sobald es fertig iſt, wird es eine Probes 
fahrt noch Charleſton (Suͤd⸗Carolina) machen, und 
ſodann von New: York nach Liverpool abgehen. — 
Es iſt vielleicht nicht allgemein bekannt oder erin⸗ 
nerlich, doß bereits im Jahre 1819 ein Dampf⸗ 
ſchiff von Amerika in 28 Togen von Savannah im 
Hafen von Liverpool anlangte. 


Die Holländer auf Java ſahen ſich kürzlich gende 
thigt, gegen die Seeraͤuber von Lant-Pulu, auf der 
Suͤdoſtküſte von Borneo, einen Zug zu unterneh⸗ 
men, der fo vollſtaͤndig gelang, daß fie ohne Ver⸗ 
luft eines einzigen Mannes 16 Piratenſchiffe nabs 
men und 47 andere zerſtoͤrten; 11 Räuberchefs vers 
loren dabei ihr Leben, und 193 Eingeborne aus Zar 
va und Madura wurden aus der Sklaverei erlöft.' 


Das Journal du Commerce erzäblt ſehr ums 
ſtaͤndlich einen Beſuch, welchen im Fruͤbjahr 1834 
ein Franzoſe in dem Venezianiſchen Pallaſte bei der 
Mutter des Kaiſers Napoleon gemacht habe. Das 
tin kommt folgende Stelle vor: Herr Robaglia, 
ein Offizier der alten Garde, kam mit einigen Fran⸗ 

oͤſiſchen Journalen in den Salon. „Ich leſe“, 
ogte er, „in den Zeitungen eine ſehr fonderbare 
Motion, die man der Deputirten-Kammer vorge⸗ 
legt hat; es handelt ſich darin davon, den Koͤnig 
von Frankreich mit dem Rechte zu bekleiden, jedes 
erh der Kaiſerlichen Familie nach feiner Aus⸗ 
wahl zur Rückkehr nach Frankreich zu ermaͤchtigen.“ 
Mad. Latitia ließ ſich die Nachricht wiederholen, 
und ich fürchtete, die darauf erfolgte Aufregung 
möchte fie toͤdten. Ueber ihre Wangen und ihre 
Hände zuckte eine nerveuſe Konvulſion; fie richtete 
fi) in ihrem Schmerzensbette auf, und ſagte mit 
der aus ihrer Seele kommenden Energie: „Meine 
Soͤhne haben keine Gunſt von irgend Jemandem zu 


. 


f 


Bürger, und um dort gemiſcht mit dem Volke zu 


leben, zurückkehren, ſo würde dies nur in dem Falle 


geſchehen, wenn der Notionalwille fie aus der Ver⸗ 
bannung zurüͤckriefe. Sollte einer von ihnen, außer 
dieſem Falle, eine ſolche Gunſt annehmen, ſo moͤchte 
ich mir Kraft genug wuͤnſchen, um ihn mit meinen 
Händen zu erwuͤrgen.“ Bisher hatte ich nur die 
geſchwächte Frau, die Familſenmutter, die über ihre 
Söhne weint, geſehen; bei dieſer Antwort aber, bei 
dieſer galvaniſchen Erſchüͤtterung des Skelets, er⸗ 
kannte ich das Kaiſerliche Blut, und mußte beim 
Herobſteigen aus dem Palaſte in die Aeußerung eis 
nes mich begleitenden Roͤmers: „Ja, dieſe hier ift 
ganz die Mutter Napoleons!“ einſtimmen. 


Stadt ⸗ Theater. 
Freitag den 18. März: Romeo und Ju⸗ 
lia, oder: Die Familien Montecchi und Ca⸗ 
puletti; große Oper in 4 Aufzügen, nach dem 
Italieniſchen des Romani, Muſik von Bellini. — 
(Romeo: Madame Blume, vom Hof⸗Theater zu 
St. Petersburg, als erſte Gaſtrolle. 

Nis Verlobte empfehlen fi; 

Julie Herrmann. 
Joſeph Franck. 

Poſen den 14. März 1830, 

i Bekanntmachung. 

Am 29ſten März Abends nach dem oͤffentlichen 
Examen beginnen die Oſterferien. — Vom 7ten bis 
ten (incl.) April zwiſchen 10 und 12 Ubr im Hoͤr⸗ 
aale des neuen Gebäudes Prüfung und Aufnahme 
neuer Schüler. — Am kiten April Anfang des 


neuen Curſus. 


Poſen den 15. März 1336, 
Kdaigliches rn. Gym⸗ 


nafium, 
Wen dk, Direktor. 
Bekanntmachung. 

Zur offentlichen Verpachtung des im Frauftädter 
Kreiſe belegenen adelichen Guts Attendorff auf 
3 Jahre, von Johanni d. J. ab, wird ein Termin 

auf den 5ten Mai d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 

vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗ Rath Gade anbe⸗ 

raumt, wozu Pachtluftige mit dem Bemerken eins 

geladen werden, daß die Pachtbedingungrn in uns 

1 N eingefeben werden Wagen, U 
PR ofen den 27. Februar 1836. 

nial. Ober Landesgericht I. Abtheilung. 

Bekannufmachung. N 
beider Kaufmann Wilhelm Eiittin I Kaliſch 
ebauptet, im Jahre 1830, zur Zeit des Ausbruchs 


der Unruhen im Kdnigreich Polen, nachbenannte 


Pofener Pfandbriefe: 


1) No. 65. auf Gola, Kröbener Kreiſes, über 


1000 Rihlt., 


5 359 
empfangen; würden fie nach Frankreich als bloße 


2) In: 56, auf Kajewo, Pleſchener Kreiſes, über 
; 1 ., w Yan | 
als deren Eigenthumer er fich gerirt, nebſt den das 
zu gehdrigen Zins⸗Coupons, in einem eifernen Ka- 
ſten verwahrt und in einem feuchten Keller vergra⸗ 
den, ſolche aber bei der fpäterhin erfolgten Eroͤff⸗ 
nung jenes Kaſtens durch die Feuchtigkeit verdorben 
vorgefunden zu baden. 

Jadem wir dieſes zur Öffentlichen Kenntniß brin⸗ 
gen, fordern wir die etwanigen Inhaber der oben 
bezeichneten Pfandbriefe auf: ſich bis zum Sten Zins⸗ 
zahlungs⸗Termine, d. i. Jobanni 1836, ſpaͤteſtens. 
aber in dem vor dem Referendarius Espagne auf 

den 27 ſten Ju ni 1836 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr ; 
angeſetzten Termine perfönlich, oder durch einen 
geſetzlich zuläffigen, mit Vollmacht und Jaforma⸗ 
tion verſebenen Mandatar zu melden, und ſich als 5 
rechtmäßige Inhaber gedachter Pfandbriefe nebſt 
Coupons aus zuweiſen. 

Sollte ſich in obigem Termine Niemand melden, 
alsdann erfolgt ohne Weiteres die Amortiſation je⸗ 
ner Pfandbriefe. i 

Poſen den 7. November 1835. we 

Königlides Dberzlandedgericht. 
I. Abtheilung. 


— 


Bekanntmachung. 

Die im Mogilnoer Kreiſe belegene Herrſchaft 
Padniewo fol von Johannis d. J. ab auf 
drei Jahre, unter der Bedingung der Raͤumung bei 
erfolgender Subhaſtation, an den Meiſtbietenden 
öffentlich verpachtet werden. 

Hierzu ſteht der Termin 

auf den roten Mai dieſes Jahres 
in unferem Parteien-⸗Zimmer vor dem Herrn Ober: 
Landesgerichts⸗Rath von Kurnatowski Vor mit 
togs um 10 Uhr un, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pacht⸗ 
dane in unſerer Regiſtrotur eingeſehen wer⸗ 
den koͤnnen. 

Bromberg den 3. Februar 1836. 

Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht. 


Oeffentliche Vorladung. 
Der Tageldhner Paul Jeſchke aus Gorzyſz⸗ 
kowo bei Bromberg hat ſich im Jahre 1834 von 
dort entfernt, ſeit jener Zeit aber von feinem Zeh 
und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, weshalb 
ſeine Eheftau 9 geborne Münſter we⸗ 
gen boͤslicher Berloſſung gegen ihn auf Eheſchel⸗ 
dung geklagt hat. N N 
Der Paul Jeſchke wird daher aufgefordert, in 
dem zum Verſuch der Sühne und zur mündlichen 

Verhandlung der Sache auf 3 
den ı8ten Mai 1836 Vormittags 

8 um 8 Uhr a a f 


An unferin Audienz⸗Saale anberaumten Termine zu 

erſcheinen und ſich über feine Entfernung zu ver⸗ 

antworten, widrigenfalls er bei feinem Ausbleiben 

der boͤslichen Verlaſſung der Klaͤgerin für geftändig 

erachtet und die zwiſchen ihm und derſelben beſtan⸗ 
dene Ehe durch richterliches Na getrennt 

werden wird. 

„Biomberg, den 20. Januar 1836. ‚9 50 
Kbuigl. Diver: ede 


Notbwendlger Verkauf. 
3 und Stadtgerſcht zu Birnbaum. 


Die zu Althoͤfchen sub Niro, 30. belegene, zum 
2 8777 des verftorbenen Mühlen meiſters Carl 
Theodor Nauke gehörige, Nenne Spre- 
Mühle, abgeſchaͤtzt Hort 7,755 Rthlr. 20 Sgr., 
aufe der, nebſt beste e und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtrotur einzuſebenden Taxe, ſoll 
am sten Juli 1836 Vormittags 
10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Blenbaum den 16. November 1835. 
Rönialı Land⸗ und Stadtgericht. 


‚107 „ pu bliean dum. 

Zum offentlichen Verkauf des zur nothwendigen 
Subbaſtalion geſtellten, in dem Wongrowitzer Kreiſe 
belegenen Erbpachts⸗Vorwerks Bukowiee, deſſen 
Real = Werth nach der gerichtlich aufgenommenen 
Tare 10,334 Riblr. 27 far. 4½ Pf. beträgt und von 
welchem ein jübrlitber Kanon. per 523 Rihlr. 20 

r. 10 pf., inel 824 Rthlr. Gold, zu entrichten 
iſt, der bei dem oben angegebenen Werthe nicht in 
Anſchlag gebracht iſt, ſtebt auf 

den 4e J. ui 183% Vormittags 

u 


br 
vor dem Herrn Justiz: Rath Kleemann in dem Lo⸗ 
kale des unterzeichneten Land⸗ und Stadt- Gerichts 
Termin an, zu welchem Kaufluſtige mit dem Be⸗ 


merken vorgeladen werden, daß die Taxe und die 


beſonderen Kaufbediogungen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden tbunen, 

Zugleich werden alle diejenigen Real⸗ : Prätendens 
ten, deren Forderungen noch nicht in das Hypothe⸗ 
ken⸗Buch des Erbpachts⸗Vorwerks Bukowiec eins 


getragen ſind, aufgefordert, dieſelben in dem an- 


beraumten Termine anzumelden, unter der Verwar— 
nung, daß fie mit ihren Reol⸗ Anſprüchen auf das 


Grund ſtück praͤkludirt und ihnen deshalb ein ewiges 


Sruiſchweigen auferlegt werden wird. 
rowitz den 25. September 1835. 
Adaigl. Preuß. Land⸗ und Staptge richt. 


Offene Oberförſter⸗Stelle. 
Mit Johanni d. J. wird in den zu den hieſigen 


Gütern gehörigen dedeutenden Foren eine gute 


5 bauernbsDberfürfer=Stehe offen, Dienſt⸗ und faus 


dos kfdbig im Forſifache gediegene, auch mit der 
Feldmeßkunſt! bekannte e fie mogen ledig 


oder verheirathet ſeyn, mögen ſich in fraukirten Briese 


fen oder perſbulich, unter Beibringung ihrer Qua⸗ 
lifikations⸗ und Moralitäts-Atteſte, recht bald bei 
dem Unterzeichneten melden, und von ihm das Näs 
here, hinſichts des Gehalts, Umfang der Dienfivers 

hͤͤlkniſſe u. ſ. w., entgegen gehmen “ 
Forſtbaus Laſſowko bei Grätz, den 6. Marz 1836. 
Mer orf. Adminiſtrator, Hauptmann a. D. 

To por o ws ki. 
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Mit ultimo d. M. löſe ich mein Handlung Ge⸗ 
ſchaft in Pofen ganzlich auf, und offerite ich des: 
halb wiederholentlich meinen Beſtand von guten 
Bouteillen⸗Weinen zu ſehr mäßigen Preiſen. Zur 
gleich erſuche ich alle diejenigen, welche eine Forde⸗ 
rung an mich zu haben vermeinen, ſich bis dahin 
bei mir zu melden und Zahlung zu gewärtigen ; eben 
fo bitte ich meine Herren Debitores, ſich gätigft ih⸗ 
rer Zahlungs⸗Verbindlichkeiten gegen mich zu entle⸗ 
digen. 

1 50 den 15. März N 

C. Senftleben, 
Markt No. 93. 
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Mir iſt cer Niederlagsſchein No. X. vom gten 
April 1835 des hieſigen Königlich Wohlloͤblichen 
Haupt: Dien abhänden gekommen. Es find 
darauf noch 2 Faͤſſer Roſinen als entnommen zu 
loſchen. Zur Verhütung eines etwanigen Miß⸗ 
brauchs annullire ich ſolchen hiermit. 

Poſen den 16. Maͤrz 1. 

Remus. 


Friſcher geraͤucherter ra iſt bidıafi zu haben 
bei Brümmer & Rohrmann, 
Mark t No. 85. 


Getreide: Marktpreiſe von Poſen, 
den 14. März 1830. 


rebegattungen. Preis 


(Der bis 
eee eee 
Weizen 0,.. 8 — 111 10.— 
Roggen. 5 „ 5 * — 25. — zn 26 — 
Gerſte * Pr * — 1 22. — —1 23 .— 
Hafer . — 16 —1 — 17 
Buchweizen 1 28— ı. 1 5 
Erbſen. 1 4—ı | 5- 
Kartoffeln — 411 6) —113(— 
eu 1 Str. 110 tl Prß. —1 23.— — 24— 
troh 1 Schock, a 8 
1200 fl. Preuß.. 4 ——| 4 | 5— 
Butter 1 Faß oder | 
8 l Preuß. »| Tr I 18 —1 1 | 20|— 


